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Die KHundfhan. | 


Zur gefl. Beachtung! | 
pe Revattion. diefes Blattes if gemiffendaft | 
gehreht, ohne Rüdfiht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
in den Gemeinden aus allen mennoniti« | 
Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba. | 
nah allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir | 
hereits zahlreiche Eorrefponbenten angenom- | 
uien, doch von einigen mennonitifchen Plägen fehlt | 
es und nod daran. r j 
Die Rundſchau“ wird in Eifhart, Ind., 
ebrndt, da aber der Editor in Naperville, | 
„wohnt, jo wolle manalle Mittbeilun- | 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verſehen : 
J. F. Harms, 
Naperville, Illinois. 


1 
I 
I 


D 


i 


Runoͤſchau. 


Wöchentliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 
Eine religiöie Zeitſchrift, 


den Interefjen der 

Mennoniten-Gemeinfchaft gewidmet, 
in beutfcher wie auch in englifher Sprade Halbe 
monatlich herausgegeben. Ein deutſches oder eng⸗ 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein deut» 
ſches und englifhes Eremplar zufammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00, 
Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 

Beftellungen und Zahlung, Beiträge u, 
f. w. fende man an bie 





Gewidmet der Mittheilung von Nachrichten aus mennonitifchen reifen von Rab und Fern. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 





J. F. Harms, Editor. 


Menn. VBerlaashandlung, Herausgeber. 





Elkbart, Ind. 








4. Jahrgang 


Elkhart, Ind., 


26. uni 1883. 


Nummer 26. 











Amerika. 


Rebhraska. York, York County, 19. 
Yuni. Die warme Witterung iſt einge- 
ireten und es regnet öfters, daß ſchon 
Mander denkt, es ift genug; für's 
Deſſchkorn wär’s wohl auch, jedoch fürs 
Getreide ift das naſſe Wetter noch nicht 
zum Schaden, es ſieht alles ſchön aus; 
wenn der Herr, den Segen dazu giebt, 
finnen wir eine gute Ernte erwarten. 
Der Gefundheitszuftand ift, ſoviel ich 
weiß, befriedigend. — Bu unjerer Freude 
durften wir die Geſchwiſter Iſaak Pen- 
nerd (fr. Prangenau, Rßl.,) geſtern in 
Empfang nehmen. Der Herr hat fie bis 
hieber geführet. Ihm fei Dank dafür. 
Uebrigens find nicht namensmwerthe DBer- 
änderungen vorgefommen. 

A. Rider, je 

— Schon lange habe icy mich gedrun- 

gefühlt, etwas von mir hören zu laj- 
feh, dieweil ich von nah und fern hören 
darf, fo auch von Friedensfeld, Rußl., 
daß ſich die lieben Geſchwiſter im Herrn 
freuen können, weil fo viele Seelen dem 
Borte Gottes gehorfam find geworden. 
Bott Lob, auch wir dürfen uns deſſen 
freuen, daß fi noch hier immer Seelen 
zum Herrn befehren. Den 3. Juni durf- 
im wir auch vier Seelen durch die Taufe 
in den Tod Chrifti begraben, wobei 119 
Nerfonen zugegen waren und man zählte 
dafelbft 39 Fuhrwerke. O wie herrlich 
wird es fein, wenn wir Alle einjt werden 
dort bei dem Herrn fein und Ihm Lob 
und Preis bringen immer und emiglich. 
Der Geſundheitszuſtand ift in unferer 
Umgegend und auch bei ven Geſchwiſtern 
befriedigend. Wir grüßen die I. Frie- 
densfelver und alle befannten und unbe- 
lannten Gefchwifter im Herrn. Euer 
Bruder im Herrn Franz Wiens, 

fr. Großweide, Rßl. 


Europa. 


Rußland. Schönau, 17. Mai. 
Geſtern Nachmittag kam die gewiſſe amt- 
lihe Kunde von der Tags zuvor jlattge- 
fundenen Krönungsfeier unferes hoben 
Monarchen in der Stadt Moskau, Es 
war Dies eine erfehnte frohe Nahricht, 
and die getreuen Unterthanen wurden da- 
durch aufgemuntert, dieſes Feſt in ange- 
meſſener Weife zu feiern. Nachdem am 
Mbende die Straße unferes Dorfes zu 
beiden Seiten mit unzählbaren Lichtern 
in verfchiedenfarbigen Laternen ge— 
ſcmückt und 10 Nationalflaggen aufge 
jogen waren, erfolgte im Schulhauſe ein 
Aurzer Dankgottesdienſt, wobei aud die 
Mationalhymne gefungen wurde. Ein 
großer Rahmen, in welchem Lichter brann- 
ten, zeigte mit weißen, blauen und rothen 
Buchftaben die Inichrift: Es lebe Kai- 
fer Alexander III. Gott fei gelobt ! 
Bis 11 Uhr war tie Straße fehr belebt, 
denn Alt und ung, Perfonen männli- 


ben und weiblichen Geſchlechts, wogten 


in fröplicher Stimmung gruppenmeis auf 
und ab. Erfreulib war es aud, daß 
das zahlreiche ruffifche Dienftperfonal 
don den deutfchen Einwohnern des Dor- 
fes diefem nationalen Fefttage zu Ehren li- 
‚beral berüdjichtigt wurde. Heute, Dien- 
Rag, findet in den Kirchen der Haupt- 
ttesdienft ftatt, wozu der Herr feinen 
Degen geben wolle. a, möge der All- 
mächtige der Schup unferes Kaifers fein, 
daß wir im Frieden unfere Tage befchlie- 
m und im Frieden zu der Ruhe im fro- 
den Jenfeits gelangen, wo es keine Feinde 
mehr giebt. 9.53. 
Aus Wolhynien wird der „Od. 


Ztg.“ u. U. gemeldet: Die Winterfaa- 
ten ſtehen fchlecht und ift auch noch feine 
Ausſicht, Die Sommerfaaten zu beitellen. 
Alfo troſtlos fieht es in unferem ebenen, 
wald- und fumpfreihen Wolbynien aus, 
dem trodene Jahre, ſelbſt Dürre nicht 
viel anhaben Fönnen, wohl aber Näſſe. 
— Sogar die leichtbefhbwingte Sänger— 
ſchaar jcheint, anftatt ihrer gut einjtudir- 
ten luftigen Melodien, in melancholiſche 
Geſänge einzuftimmen,. Alle am Boden 
niftenden Vögel find ihrer Bruten durch 
die Näjje beraubt worden und ijt eine 
mwefentliche Veringerung derfelben in Aus- 
fiht, Auch die an manden Orten zur 
Plage gewordenen Maulwürfe unterlajfen 
in diefem Fahre ihre Mineurarbeiten zur 
befonderen Freude der Gärtner. Außer 
den bei Menſchen und Vieh nicht beliebten, 
bier maffenhaften Müden laffen ſich an- 
dere Inſecten noch nicht ſehen. Näſſe 
und kühle Luft ſind allerdings die wirk— 
ſamſten Mittel gegen dieſelben, beſonders 
gegen die Raupen, welche ſonſt ſchon ihre 
vernichtende Arbeit an den Obſtbäumen 
begonnen hatten. Wenn andere Ein— 
flüſſe nicht ſtörend entgegentreten ſollten, 
ſo dürfte die Obſternte eine geſegnete ſein, 
welches ſich aus der faſt noch nie dage⸗ 
weſenen Blüthenpracht ſchließen läßt. 

— Balavina, bei Alexan— 
drome, 13. Mai. In vergangener 
Woche pafjirten hier drei fogenannte 
„Scolander”, von Selaterinoslamw mit 
ca. 200 Arbeitern fommend, zwiſchen Je- 
faterinoslam und Einlage die Strom- 
fhnellen. Zwei der Fahrzeuge paflirten 
durch Lootſen geführt glüdlich die Schnel- 
len, während das legte Fahrzeug vom 
Wirbel erfaßt, fpurlos verfhwand und 
40 bis 42 Perſonen ertranten. Sch 
felbft fah vier Keichen den Dniepr hinun— 
tertreiben. In Einlage ertranf auch die- 
fer Tage der preußiſche Untertban Kürſch 
beim Fiſchfang. Derfelbe hinterläßt eine 
Frau und 7 Kinder. Sogar der fo 
lange bier erfehnte Regen bat ein Opfer 
gefordert. In Wosnefjenst ertrant durch 
das ftark abfließende Regenwaſſer in einer 
Ihalfenfung ein Ruffenjunge. Ueber 
die Ernteauefichten kann ich Ihnen Fol- 
gendes mittheilen: Wintermweizen iſt 
größtentheils ausgemintert, Roggen ftebt 
gut, Gerfte ziemlich gut, Hafer mittelmä- 
Big. Am 28, Aprıl hatten wir 273 
Grad Wärme, P. 1. 


Nachrichten aus Afien. 


(Für den Bunbes-Boten einem Privatbriefe 
entnommen.) 

Mennoniten Anfiedlung 
am Amudarja, 12. März a. ©t. 
24, März n. St. 1883, Meine Gedan- 
fen find öfters im fernen Amerika, wo fo 
viele meiner Verwandten und Freunde 
und Glaubensgenofjen leben. Und wir 
ziehen im fernen Ajien umher und fün- 
nen feine Ruheſtadt finden. Anfangs 
Dftober vorigen Jahres famen wir an 
unferm jeßigen Aufenthaltsorte an; in 
einigen Wochen hatten wir und warme 
Winterquartiere gebaut, freilih nur roh 
gezimmerte Erdhütten, aber fie haben uns 
die nöthigen Dienfte geleiftet, wir dachten 
nun ans Pflügen, an eine mehr plan- 
mäßige Anſiedlung; da erhielten wir 
Anfangs März den Befehl, uns in 12 
Tagen reifefertig zu machen, um Chiwa 
zu verlaffen, darauf ſchickten wir fofort 
3 Brüder nach Peter Alerandromst, de— 
nen General Grottenhelm mittheilte, daß 
ihm der Generalgouverneur von Turke— 
ftan eine Depefche übermittelt hätte des 
Inhalts, daß er feine Mennonitenanfied- 








fung am !infen Ufer des Amu wünſche. 
Infolge defien mußte uns der Chan von 
Chiwa genannten Befehl zufommen laf- 
fen. Der uns wohlwollende ©eneral 
Grottenhelm bat dem Chan befohlen, 
uns noch bie zum 1. April zu dulden, 
Dies ift in Kurzem unfere gegenwärtige 
Yage. Zmei einhalb Jahren wandern 
wir jbon, und es bat den Anjcein, daß 
unjer Fuß noch nicht ruhen fol! Wir 
finden nicht, wag wir fuchen : einen Ort, 
wo wir in Geduld dem Herrn Sefu nad» 
folgen dürfen. Durd das lange Reifen 
find unjere Geldmittel faſt erſchöpft, die 
Neicheren der Brüder haben in der groß- 
berzigften Weiſe den zablreihen Unbe- 
mittelten von dem Ihren dargeboten, ha— 
ben mit ihnen getheilt. Wieder werden 
wir vom Pflügen abgehalten; Gott 
weiß, wie es werden wird; aber ja, Er 
weiß es und erbarmet fich aller feiner 
Geſchöpfe. 

Haben Sie dort volle Gewiſſensfrei— 
beit 2? Findet Feine Verpflichtung zu 
Raatlihen Dienftleiftungen ftatt?_ Wird 
man nicht gezwungen, perſönlich an ber 
Gerichtsbarkeit des Landes theilzuneh— 
men, an Schwurgerichten und örtlichen 
Berichten ? 

Gott helfe auch ung, unjer Weg führt 
durh tiefe Waſſer. ber das ewige 
Reich Jeſu Ehrifti bleibt. Ich frage 
mich oft, woher es fommt, daß es ung fo 
geht, und kann nicht genügende Antwort 
finden. Läutert der Herr nur ? oder 
widerſteht Er? Wunderbar ift feine 
Hülfe auf den vielen Reifen. Immer 
bat Er ung behütet, Niemand hat befon- 
dern Schaden genommen, und doch haben 
wir 4000 Werft gemacht, find durch Wü- 
ften gezogen, baben reifende Flüſſe paſ— 
firt, find auf Kameelen weiter gewandert 
und zu Waffer gereift. An Krankheiten 
find ungefähr 100 Perfonen erlegen (da 
runter 60—70 Kinder). Auch wir ha— 
ben eins abgegeben. in lieblicher feiner 
Knabe war unfer Peter. Er rubt nun 
in bucarifcher Erde innerbalb eines al- 
ten Feſtungsvierecks, feine Seele beim 
Lämmerhirten. Ihm ift wohl, Er 
ähnelte dem, nach dem er bie ; ich meine 
meinen Vater. Wir haben ihn aber ge- 
wöhnlich Petrus genannt, und er war 
auch ein Eleiner Felfenmann : lange hat 
fich fein kräftiges Leben gegen die jchlei- 
chende Klimakrankheit, der fo Viele, fo 
Viele erlegen find, gewehrt, bis er am 14. 
Nov. 1882 (einen Tag vor meinem Ge- 
burtstag) erlöft wurde. — Ja, alle Ge- 
fangenen Zions wird der Herr erlöfen. 
D, barmberziger Herr, laß mih aud 
Dein Gefangener fein ! — Wohl haben 
wir ſchweren Stand, aber am fchwerften 
ift’s um die eigene Geduld. Mein Joch 
ift fanft und meine Laft ift leicht, jpricht 
Jeſu Mund: aber das Joch, das wir 
uns durch Zärtlichkeit gegen unjern Wil- 
len auflegen, das ift nicht fanft und-nicht 
leiht. So bleibt uns denn fein anderer 
Weg als: Bei dir gilt nichts denn Gnad 
und Gunjt, die Sünden zu vergeben, 
das ift ver Weg, darauf auch die Thoren 
nicht irren mögen. Ich babe oft feine 
Freudigfeit zum Schreiben finden können; 
ich habe oft nicht Die nöthige Ruhe und 
Klarheit in mir gehabt. Nun, Gott 
wird ja um des Todes Jeſu Ehrifti wil- 
len alle zerftreuten Kinder Gottes zufam- 
menbringen, dann werden wir die wun- 
derbaren Wege Gottes anbeten und das 
Lamm preifen, das uns durchgebracht. 
Und Gott wird ja bald nach feinem Wort 
feine Verheißungen erfüllen und wird 
fommen uns zu ſich nehmen, damit wir 





find, wo Er ift, dann wird Er abwiſchen 
alle Thränen von unfern Augen. -Er 
belfe ung, daß wir nur Treue und Glau— 
ben bewahren unter allen Umſtänden, 
daß wir nur Ihm leben und fterben, 
Der Feind lodt und tobt, fchredt und 
ſchmeichelt, kommt mit Luft und Laft die- 
jer Welt, unfere Herzen zu beftriden und 
niederzureißen. Er verdedt Jeſu Wort, 
um ung zum Klein- und auch zum Un— 
glauben zu verführen und ung des ewi— 
gen Lebens zu berauben. Diefer Kampf 
ift hüben und drüben. Wir müffen un- 
jere Zuflucht zu Sefu, dem Hobenpriefter 
nehmen, der uns verfühnt und gerecht 
gemacht hat vor dem Vater, Ad, daf 
wir doch den Kampf alle fiegreich beftän«- 
den in unferes Mittlerg Kraft; daß wir 
in Belenntniß und Leben, in Wort und 
Wandel Ihm recht treu nachfolgten, da— 
mit wir durch ſeine Gnade die Krone des 
Lebens empfangen. Da ich nicht weiß, 
od Sie über unfern Zug fhon Nachricht 
haben, fo will ich einen kurzen Leberblid 
unferer Reife geben. Mitte Auguft 1880 
verließen wir den Trakt; der erfte Zug 
war ungefähr zwei Monate früher abge- 
zogen. Nah uns fuhren die Molotſch— 
ner Brüder, 60 Wagen. Am 24, Nov. 
famen wir in Koplanbef an, das ift eine 
Heine Kronsbefigung, 20 Werft von der 
Stadt Tafıhlent lieblih gelegen. Dort 
trafen wir die Gefchwifter des erften Zu- 
ges, die für uns ſchon Wohnungen fertig 
gemacht hatten. Die Molotfchner erhiel- ° 
ten in Taſchkent Winterquatier, Im 
Monat Mai trennten fich die Trafter von 
den Molotfchnern wegen befondern Auf- 
faffungen ver Taufe und des Aelteften- 
amtes. Das war traurige Zeit; dazu 
fanden wir auch nicht die gehoffte Frei» 
heit. Da entichloffen fi die Koplanbe- 
fer nad) Buchara zu geben, trogdem wir 
und auch eine Deputation, die wir dort- 
bin gefhidt hatten, abfchlägige Antwort 
erhielten. Am 24. Juli 1881 verließen 
wir den achtmonatlichen Aufenthalt Kap- 
lanbef und fuhren nad Buchara. Das 
war ein fohwerer Weg für uns, und be— 
fonders aub für mid. Wir haben 


'mande Thorheit begangen und mande 


Züdtigung — Die Gemeinde 
glaubte, in Buchara müſſe unſer Pläp- 
lein ſein, aber es war nicht alſo. Nach 
vielen Hin- und Herzügen wurden wir 
am 29. Nov. mit Gewalt in das nächſte 
ruſſiſche Dorf gebracht, wo wir nothdürf⸗ 
tige Winterquartiere fanden (durch Bor- 
forge der ruß. Regierung). Hier trennte 
fih die Gemeinde wieder. — D, eine 
ſchwere, ſchwere Zeit, wo Satan trium- 
phirte. — Am 1. September 1881 fuhr 
der legte Zug unferer Gejchwifter vom 
Trakt ab mit 70 Wagen. Diefer Zug 
gelangte nur bis zur Stadt Turfeftan, 
trog den allergrößten Anftrengungen war 
es nicht möglich, weiter zufommen. Der 
Schnee ſchob fih vor dem Wagenfaften 
zufammen. Gie hatten bis 25° Kälte 
ausgehalten. Zwei jungen Leuten find 
einige Zehen verfroren, font find feine 
Vorfälle vorgefommen. In Turkeſtan 
fanden die Gefchwifter geräumige Win- 
terquartiere. Auch unter Dielen geſchah 
im Winter eine Trennung ; 12 Familien 
entjchloffen fih, nach Aulieata’ zu reifen, 
wohin die Molotfchner auch ziehen woll- 
ten (Aulieata ift ein Städtchen nörd⸗ 
lich des fchneebededten Kara-tau-Gebir- 
ges, Tafchkent liegt füvlih von demfel- 
ben), doch blieben jene Gefchwifter im 
Abendmahl vereinigt. Als der ganze 
Zug im Frühjahr 1882 Turkeſtan ver- 
ließ, fuhren die 12 Familien, als die an- 








dern wegen des ſchlechten Wetters liegen 
blieben, weiter ; der größere Theil fuhr 
fpäter nach Tafchlent und von da au uns 
an vie bucharifche Grenze. Bon Samer- 
fand aus erbielten wir durch Unterbeamte 
Weifung und Empfehlung nab Chiwa. 
Drei Brüder ritten dabin (850 Werft) 
und brachten uns die willfommene Nach— 
richt, daß wir dorthin kommen dürften 
und Fand und Freiheit erhalten würden. 
Am 28. Auguft 1882 braden wir nun 
von Sara bulaf 60 Familien ftarf auf. 
Wir durchzogen buchariſchen Emirs Land 
mit unfern Wagen auf fehr fchlechten 
Wegen, anfangs von zahlreicher buchari— 
fiber Neiterei begleitet, bis zum Städt— 
chen Porafal. Hier wurden die Wagen 
abgerüftet, aus einander genommen, und 
fammt Kiften, Kaften, Weiber und Kin- 
der auf Kameele geladen. 400 Kameele 
und 100 Pferde bemegten fi durch die 
traurige Sandwüſte. Ein eigenthümli- 
her und ftellenmweife gefährlicher Ritt. 
Weithin ijt Die Gegeud mit wüftem Sand 
bededt, aus dem bie und da halbverfchüttete 
Wohnungen traurig hervorſtarren. In 
drei Tagen waren wir am Strom. Auf 
act langen, fhmalen Schiffen, Kaik ge- 
nannt, ließen wir ung hinab treiben, 
14 Tage dauerte die Fahrt, durch ftarfe 
Winde wurden wir oftaufgebalten. An— 
fangs Dftober vorigen Jahres landeten 
wir da, wo wir jegt wohnen. Nach ei- 
nigen Wochen follen wir nun wieder fort, 
wohin ? Gott weiß es. Man hofft wohl 
auf zurüdnehmen des Befehle, aber es ift 
doch feine gewiffe Hoffnung. Wir ftehen 
in Gottes, unferes Herrn und Heilandes 
Hand; Er made uns ftarf, im rechten 
einfältigen Glauben auszubarren, damit 
Er uns zu fi in fein herrliches Reich 
aufnehmen fann. Ich muß noch bemer- 
fen, daß uns am erften Tage der Schiff- 
fahrt eine Maria geboren wurde auf of- 
fenem Boot unter freiem Himmel. Es 
ift ein liebliches Kind und gedeiht fichtlich. 
Was Gott will erhalten, darf nicht er— 
falten. Für jetzt dem Herrn befohlen. 
Nur treu, nur treu; Er der allein Treue, 
made ung fo und erhalte ung in feiner 
Gnade. Bald ift der faure Lauf vollen- 
det. Die Gnade Jeſu Chriſti fei mit 
uns Allen. 








Die evangeliſch-religiöſe Bewe— 
gung in Rußland. 








(Von kreiherrn von Brüggen in „Deutſche 
Rundſchau“, Januarheft 1883.) 

Unlängſt drangen von Petersburg aus 
Gerüchte zu uns, welche die Neubelebung 
des kirchlichen Eifers innerhalb der ruffi- 
ſchen Regierung ankündigten. Das eine 
ſprach davon, daß in den Oſtſeeprovinzen 
bei gemiſchten Ehebündniſſen wieder das 
„Riverſal“ gefordert werden ſollte, laut 
welchem bis vor etwa acht Jahren die 
Eheleute ſich verpflichten mußten, ihre 
etwaigen Kinder nach ruffifh-orthodorem 
Ritus zu taufen und zu erziehen. Das 
Geſetz, welches ſolches vorfchreibt, ift zwar 
niemals aufgehoben worden, wurde aber 
in den 70er Jahren lahm gelegt durch 
einen zarifchen Befehl, der den ruffifchen 
Popen vorfchreibt, jenes „Reverſal“ nicht 
mehr zur Bedingung der Trauung zu 
machen. Ob diefer Befehl in Wirklicy- 
feit, wenn auch in aller Stille, wieder zu- 
rüdgenommen worden ift, fcheint für jegt 
noch nicht ficher feitgeftellt zu fein ; indef- 
fen fprehen die Erfahrungen der legten 
Monate in den Oftfeeprovinzen dafür, 
daß die ruffifche Kirche den offenfiven 
Kampf gegen das baltifche Lutherthum 
wieder aufgenommen hatunddas Zwang⸗ 
gefep gegen die gemifchten Ehen praktijch 
wieder lebendig geworden if. Das an- 
dere und glaubwürbigere Gerücht meldete, 
daß dem Oberften Pafchlom in Peters- 
burg verboten worden ſei, fernerhin reli- 
gtöfe Verfammlungen in feinem Haufe 
abzuhalten. Endlich ſteht es außer Zwei⸗ 
fel, daß ein Gejeg vorbereitet wird, wel⸗ 
ches den Zwed hat, eine Ausföhnung ver 
ruſſiſchen Staatskirche mit dem alten 
Schioma derfelben, den fogenannten Alt- 
läubigen herbeizuführen, um durch Be- 
eitigung der Zerfplitterung viele Millio- 


nen des ruffifchen Volkes wieder unter die 
Herrſchaft der Staatskirche zurüdzubrin- 
gen. Diefe Vorgänge geben mir Gele- 
genpheit, einiges über religiöfe Bewegun- 


gen zu fagen, welche, obwohl von einander 
räumlich getrennt, und in verſchiedenen 
Volksgruppen auftretend, doch einen fo 
gleihartigen Charakter tragen, daß man 
fie auf den erften Blid ale parallele Etrö- 
mungen eines evangelifch-reformatori- 
ſchen Geiftes erkennt. 

Es ift eine befannte Thatfache, daß der 
Einfluß der rujfifhen Kirche auf die An- 
gelegenheiten des Staates von jeher ein 
erheblicher gemwefen if. Das Zarenthum 
ift feit Peter vem Großen fo innig mit 
dem firchlihen Patriarchat verwachfen, 
daß auch Herrfcher, über deren perfönliche 
Anfhauungen der kirchliche Geift nur 
wenig Macht ausübt, doch nicht im 
Stande find, diefem Geift die Wirkſam— 
feit in öffentlichen Dingen zu verfchließen. 
Bar Alexander II. war ohne Zweifel ein 
böchft freifinnig denfender Mann in kirch- 
lihen Fragen. Seine humane Natur 
entfernte ihn von den ftarren Formen und 
dem gewaltfamen Eifer, welde in dem 
großen bierarchifchen Körper auch diejer 
ruffifchen Kirche fteden. Ermwarein Kopf 
von felbittändiger Denkkraft und deshalb 
weiter als die Mehrzahl feiner orthodoren 
Unterthanen von dem Geijte feiner Kirche 
abgewihen. Er war in der That von 
einer Srömmigfeit, welche auf proteſtan— 
tifchem Grunde ftand, und deren innerſtes 
Weſen Toleranz gegen Andersgläubige 
forderte. Und dennoch konnte er ſich 
felbft in den michtigiien Krifen feiner 
Herrfchaft dem kirchlichen Einfluß nicht 
ganz entziehen ; dennoch haben Beichtvä- 
ter und Metropoliten auch unter ihm ihre 
Rollen gefpielt; dennoch ift er nicht im 
Stande gemwejen, die Toleranz feiner Ue— 
berzeugung zum Gefege in feinem Reich 
zu erheben. 

Night zum Verwundern ift es, wenn der 
Tod Alerander II. auch in diefer Hinficht 
eine merkliche Aenderung hervorgebracht 
hat. Seit dem 13, März 1881 fann 
man deutlich das Wachjen der ftaatsfirch- 
lichen Gefinnung in der ruffifchen Regie— 
rung beobadıten. Eben die Art des To- 
des Aleranders II. und die böfen Erfab- 
rungen feiner legten Regierungsjahre 
haben dazu beigetragen, daß der ohnehin 
der Kirche näherftehende junge Zar wieder 
eingelenft hat in die Traditionen früherer 
Zeit. Die Herrichaft des kirchlichen In— 
tereſſes befeftigte fich wieder und fchreitet 
in engerer Berbindung mit der ftaatlichen 
Gewalt einher. Vertreter diefer Richtung 
ift vor Allem Pobedonoszew, Dberprocu- 
reur des Allerheiligften Synode, der firch- 
lien Oberbehörde des griechifch-ortbo- 
doren Rußland, Er fieht mit unerfchüt- 
tertem, fat myſtiſchem Glauben nächſt 
dem Zarenthum in der ruffifchen Staate- 
firche Die zweite erhaltende Kraft des Rei— 
bes. Zarenthum und Kirche zu ftärfen, 
iR fein und feiner Freunde Streben, in 
einer Zeit, welche überall im Reich die 
Elemente der Auflöfung wachen fieht, 
ohne die Ausficht, daß aus der allgemei- 
nen auflöfenden Bewegung neue Grund«- 
lagen für den großen Staatsförper ſich 
bherausgeftalten werden. Man mag es 
dem patriotifhen Würdenträger nicht ver- 
denfen, wenn er wider die Drängenden 
Gegner die alten Mächte in möglichft 
verftärkter Rüftung in’s Feld zu ftellen 
firebt. Allein man mag wohl zweifeln, 
ob die ruffifhe Kirche in ihrer heutigen 
Geftalt fähig fei, den an fie geftellten Er- 
wartungen zu genügen. Denn leider 
deden fi auch bier die Kirche und der 
religiöfe Geift des Volkes keineswegs. 

Ich glaube wohl, der religiöfe Geift ift 
in der Entwidlung Rußlands noch zu 
gewaltiger Bedeutfamfeit berufen. Frag- 
li) ift nur, ob die gegenwärtige beftehende 
Staatokirche die Trägerin dieſes Geiftes 
fein wird. Ihre Vergangenheit ift eine 
foldye, daß, wie groß auch die Rolle war, 
welche fie im weltlich⸗ ſtaatlichen Leben ge- 
fpielt hat, man berechtigt if, zu einigem 
Miptrauen in ihre Fähigkeit, dem innern 
Boltsleben Richtung und Inhalt zu ver» 
leihen. 

Die ruffifhe Kirche hat niemals eine 
Neform erlebt. Gewaltfam wurde fie 
vor bereits einem Jahrtauſend von By- 
zanz herübergebracht und den Völlerſchaf⸗ 
ten des damaligen Rußland auferlegt. 
Sie kam herüber als ein voll ausgewach · 
fener Körper, ſchon damals verbärtet in 
langen Kämpfen um äußere Formen, das 








Erzeugniß einer dem religiöfen Empfin- 


den entwachfenen Kultur. Sie fam alt 
zu jungen Bölfern, und es war dae 
Streben der ruffifhen Tochterfirche und 
ihres aus Byzanz berbeiftrömenden Kle- 
rus, die ganze Symbolif, das Äußere 
Ritual und den äußern Pomp der Haggia 
Sofia in ein Land hinüberzubringen, def- 
fen Götterbilvder noch eben den rohen 
Naturgewalten geweiht waren. So wurde 
die Kirche der reichften und aufgeflärte- 
ften Stadt der damaligen Welt nur zu 
einer weltlichen Gewalt, der das rufjifche 
Naturvolf unterworfen ward, ohne daß 
fein religiöfer Sinn in ihr Aufnabme 
fand. In diefe, anfangs fremden For- 
men, lebte fich das Volk im Laufe der Zeit 
binein ; aber fo leblos zu Byzanz die 
oftrömifche Kirche blieb, fo religionsarm 
waren auch die Mönche und Geiftlichen, 
welche Zahrhunderte lang von dorther 
famen, um die ruffifche Kirche zu bedienen. 

Ein wichtiger Augenblid war ed, wie 
für den ganzen Dften fo auch für dieſe 
Kirche, als die Tataren Rußland über- 
fhwemmten. Während alle weltliche Ge- 
walt von dem Großfhan niedergetreten 
ward, hielt er es für eine weife Politik, 
vor den Thüren der Kirche ftille zu hal— 
ten. Er ſchonte ihre Heiligthümer und 
fuchte ihre Diener fih zu Freunden zu 
machen. Der Großfyan ward Schirm- 
berr der ruffifhen Kirche. In der ganzen 
Zeit des ZTartarenjoches blieb nur eine 
Gewalt in dem rufjifchen Gebiete aufrecht 
eben, blieb nur eine unangetaftet inmit- 
ten der allgemeinen Erniedrigung, und 
das war die Gewalt der Kirche. Ahr 
Charafter als einer äußern weltlichen 
Macht Eonnte dadurch nur ftärfer ausge- 
prägt werden und mwachien. 

Als das Groffürftentyum von Mos- 
fau ſich emporarbeitete und allmählig 
an die Stelle trat, wo der Tartarenkhan 
geftanden hatte, da feben wir denn aud 
die Kirche bereits dicht neben dem Throne 
walten, Die gewaltthätigen Iyıannen, 
weldhen Rußland feine Gründung ver- 
danft, Die Großfürften von Simeon dem 
Stolzen bis zum Untergang des Rurik— 
ſtammes von Moskau, find eng mit der 
Kirche verbunden, meil fie unter der gro: 
Ben tatarifhen Erbfchaft, welche fie an- 
traten, auch die Schirmberrfchaft über die 
Kirche fanden. Wiederholt greifen die 
Metropoliten in die Gefchäfte des Staa- 
tes als nächſte Würdenträger des Thro- 
nes ein. Dann wird ein Prälat Diefer 
Kirche der Stammvater der neuen Dyna- 
fie ver Romanow. Endlich verſchmilzt 
die zarifhe Gewalt mit der Firchlichen 
vollftändig, indem Peter I. fich zum Ober- 
haupt der ruſſiſchen Kirche macht, und 
fortan ift Die ruſſiſche Kirche eine gefügige 
Dienerin des Zarenthums, von dem fie den 
größten Theil ihrer Macht empfängt. 

In diejer ganzen Zeit ift dag innere 
Leben der Kirche wechfellos dasſelbe ge- 
blieben. Aus den Händen der grieci- 
ſchen Möuche ging fie in Diejenigen der 
ruffifhen über, nachdem die Kirche von 
Byzanz erft den Kreuzfahrern, dann dem 
türfifhen Eroberer unterlegen war. In 
Moskau erftand ein eigenes Patriarchat, 
die Kirche wuchs an Macht, Reichthum, 
und äußerem Anſehen beim Volke; aber 
in ihrer inneren Ordnung, in Dogma 
und Lehre blieb fie unverändert. Gie 
wurde im 17. Jahrhundert von einer 
weitgreifenden Bewegung erfaßt und er- 
lebte einen langdauernden Kampf, in 
welchem ihr Oberhaupt, Nikon, als Neue- 
rer auftrat, Aber alle die fharffinnigen 
Difputationen der damaligen Kirchen- 
verfammlungen, all der Wiverftand und 
Haß, die Gewaltthaten und der Eifer, 
welche die fogenannte Kirchenreform Ni- 
kons mit fih führte, gingen hervor aus 
dem Unternehmen dieſes Prälaten, nicht 
ſowohl Neues in die Kirche einzuführen, 
als eingeſchlichene Abmweihungen vom 
Alten zu befeitigen ; nicht fowohl ven 
Inhalt des kirchlichen Lebens und Wir- 
tens zu bereichern, als die urfprünglichen 
äußern Formen des Ritus in volllomme- 
ner Genauigkeit wieder herzuſtellen. Es 
handelte ſich bei dieſer Reform, welche bis 
auf den heutigen Tag die ruſſiſche Kirche 
in zwei Heerlager geſpalten hat, um die 
Frage, ob das Kreuz mit zwei oder mit drei 
Bingern zu ſchlagen, ob der Name des 
Heilandes mit einem oder mit zwei J zu 
fhreiben jet, und ähnlihe Dinge. Die 





große Maffe der ruffifhen Schismatifer, 





an die zwölf Millionen Köpfe, hält die 
Anhänger der Staatokirche heute m, 
deshalb für Keger, weil fie mit drei Fin. 
gern ſich befreuzen oder weil fie Tapat 
rauden ; um die Fragen nad) der Erlö. 
fung durch Ehriftus, nach der Bedeutun 
der Sacramente, nad der Stellung ver 
Heiligen oder dem Aehnliches ift niemals 
ein Streit gewefen. Der Ritus ift der- 
felbe wie vor taufend Jahren, die Kirchen. 
fprache diefelbe, melde die Bibelüberfeper 
Kyrill und Metbodius vor 900 Zapıen 
ſprachen und welche heute dem ruffifchen 
Volke ebenfo unverftändlich geworden if 
als das Latein den Anhängern Roms: 
die Bilder der Heiligen werden noch heute 
genau nah den alten, von griechifchen 
Möncen mitgebrachten unt von der Ira. 
dition erhaltenen Muftern verfertigt, die 
Räume und Kuppeln der Gottes haͤuſer 
tragen die orchitektoniſchen Formen des 
alten Byzanz. 

Diefe ganze Vergangenheit der ruffi- 
ihen Kirche ift gerichtet auf finnlig- 
äußere Befriedigung des religiöfen Be. 
dürfniffes und auf Erlangung äußerer 
Macht. Und das Iegtere Ziel ift in 
gewiſſer Weife auch erreicht worden. Die 
gejammte kirchliche Macht ruht in ven 
Händen der Mönde, der fogenannten 
Ihwarzen Geiftlichkeit. Ale kirchlichen 
Würden werden von diefer Klaffe verwal. 
tet, während die weiße, die MWeltgeiftlic- 
feit, den Dienft im Volk verrichtet, als 
Pfarrer die Sacramente vertheilt und den 
Gottesdienſt beſorgt. Die Reichthümer 
gehören den Mönchen, der Einfluß und 
die Macht im Staate gehören ihnen, Die 
Weltaeiftlihen führen ein armfeliges Le— 
ben im Dorfe, arm an Geld, arm an 
Bildung, arm an Einfluß auf ihre Ein- 
gepfarrten, ja von ihnen verachtet und 
verhöhnt: nur der priejterliche Rod hat 
am Popen Bedeutung. 

Unter dem Drud diejer Kirche, folte 
man meinen, wäre der religiöfe Sinn des 
Volkes verdorrt. An Sonn- und feier 
tagen zur Kirche gehen, um dort unver 
ſtandene Gefänge anzuhören, in einer 
Wolfe von Weihrauch ſich beftändig zu 
verbeugen, vor dem Allerbeiligften Bilder 
von Heiligen zu errichten oder fich vor 
ihnen zu befreuzen, die Sacramente von 
verachteten Dienern der Kirche zuempfan- 
gen, bei bejonvdern Gelegenheiten einem 
Heiligen eine MWachaferze zu ftiften, bei 
jeder Öelegenheit das Zeichen des Kreuzes 
zu fchlagen : darin beiteht der Gottes- 
dient des gemeinen Mannes. Bon einer 
Seelforge weiß er nichts ; die Bibel bater 
nur von ferne gefehen, geichweige denn 
daraus gehört oder gar gelefen. Iſt er 
in Nöthen, fo wendet er ſich nicht anfei- 
nen Popen, fondern an einen Heiligen, 
dem er dieſes oder jenes für feine Hülfe 
verfpricht, oft freilich, um ea ihm nachher 
nicht zu halten. So heißt er ein Chriſt 
und weiß doch felbft faum warum, Denn 
von den Kehren Ehrifti hat er nie etwas 
vernommen. Dennoch aber iſt der reli» 
giöſe Sinn in ihm nicht erftorben, fon- 
dern vielmehr tief eirgeprägt. 

Diefer weiche, bewegliche, lenkſame und 
lenkbedürftige ſlaviſche Charakter, noch 
unangetaſtet von abſtractem theoretiſchem 
Denken, hat ſich die ganze Wärme des 
religiöfen Empfindens bewahrt; zum 
Theil vielleicht eben deshalb, weil dieſes 
fein Empfinden niemals durch die Kirde 
in beftimmte Formen, in objective Ver— 
bindung mit dem hewußten Denken ge 
bracht wurde. Kirche und Religion haben 
nicht blos Macht, fondern auch fittlichen 
Einfluß auf ihn, fobald fie feinem Be 
wußtfein gegenübertreten. Jene zwölf 
Millionen Schismatifer ſchon zeugen 
davon. So äußerlich, fo unmefentlid 
die Dinge au find,. welche fie von der 
Staatslirche fcheiden, fo find ſie doch genü- 
gend, um auf Leben und Sinn des Schid- 
matifers bedeutfam zu wirken. Diefe ſog. 
Altgläubigen, [Rastolniti] von der 
Staatslirche abgetrennt, von Staat und 
Kirche bedrängt, zeichnen ſich vor ben 
Anhängern der Staatslirhe aus dur 
manche fittlihe Eigenſchaft und dur 
>> Wohlſtand. Das nationale 
after der Trunffucht hat über fie gerin- 
gere Gewalt, fie gelten überall als zuver- 
läßiger, arbeitfamer, denn die Staat 
kirchler und wenn ihr religiöfes Leben au 
fein tiefes iſt, fo hat es doch feine ſitti⸗ 
gende Kraft. (Fortfegung folgt.) 
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Die Rundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 


Elkhart, Jud., 26. Juni 1883. 
RE ED SEE . 
— 
Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., as 
second class matter. 

















Der Gipfelpunft diefes Jahres 
ift nun wiederum erreicht, denn Diele 
Rummer beichließt die erfte Hälfte des 
laufenden Jahrgangs und nod einmal 26 
Nummern, jo treten wir, wills Gott, ins 
neue Jahr. Bis dahin müfjen wir aber 
fhon wader Borfehrungen treffen, daß 
die „Rundſchau“ in jeder Beziehung ver: 
bejlert und den Lejern immer mehr unent= 
bebrlih wird. Daß wir mit der wöchent— 
lihen Ausgabe Ernit gemadt, bat uns 
bisher noch nicht gereut, denn wenn aud 
die Herausgeber durchaus nichts dabei ge= 
wonnen baben, jo habens doch die Abon— 
nenten und wir erhalten manchen Beweis 
davon, daß das regelmäßige Eintreffen 
der wöchentlichen „Rundſchau“ ſehr ange: 
nehm ſei. Wir freuen ung daher dieſes 
Fortſchritts, doch will unjer Wochenblatt 
ib auf geiunder Baſis weiter entwicdeln, 
fo muß die Untericreiberzahl vergrößert 
werden, und vor allen Dingen jollten die 
paar Hundert Abonnenten der balbmonat= 
lihen „Rundihau“, d. h. die amerifani- 
iben, ungefäumt ihr Blatt auf die wö— 
hentlibe Ausgabe vertaufben, denn die 
balbmonatlibe Ausgabe ift ja nur ſomehr 
für die Leſer in Rußland berechnet; bier: 
zulande fann man etiwas Beſſeres haben, 
warum aljo nicht zugegriffen? Wer noch 
für 20 Cents Poſtmarken einſchickt, der er: 
bält bis zum Schluſſe dieſes Jahres nicht 
mehr die halbmonatlidhe, jondern die wö— 
chentliche „Nundſchau“, und wir verfichern 
ihn, daß er mit dem Tauſch zufrieden fein 
wird. 

Höhft interejfant für jeden Chris 
ften und Beobachter der Zeit tft die evan« 
gelifh-religiöje Bewegung in Rußland 
und das ganz befonders für uns frühere 
Deutſch-⸗Ruſſen, die wir im alten Vater: 
lande jo viel Gutes genofjen und nod jo 
manden theuren Freund, ja Eltern u. Ge: 
ihmijter dort wohnen haben — alio Grund 
enug, um Rußland alles Beite zu wünichen. 
Und was könnte es Belleres geben, als 
wenn fih das ganze ruſſiſche Volk zum 
Heiland befehrte, mit andern Worten, 
wenn e3 von der erjtarrten griechiſch-ka— 
tholifhen Staatskirche erlöft und auf pro= 
tejtantifben Boden gejtellt würde < Möge 
das Merk daher vorwärts gehen, — und 
das wird eö, denn die Sache tit des Herrn. 
Er hat vor 400 Jahren in den deutichen 
Landen die Keformation zum Ausbruch 
gebracht und eg iſt nicht fein Wille, dak 
das große flavifche Volk immerfort der 
Segnungen des Evangeliums entbehren 
fol. Seine Zeit iſt nun gefommen und 
wir freuen uns, Zeitgenofjen dieler Epoche 
fein zu dürfen, dıe einft in der Welt: und 
Kichengeichichte als eine der merfmürbdig: 
ften wird verzeichnet ftehen. — Aus dem 
Gelagten erbellt eö, warum mir unfern 
Leſern des öftern über das erwähnte 
Thema Nachricht brachten und warum wir 
auch in diefer Nummer einen diesbezügli- 
hen Articlel aufgenommen. Diejer Arti- 
tel ift erjt der vierte Theil der ganzen Ab— 
bardlung über den Gegenjtand, wir wer: 
den daher in mehreren Nummern der 
„Rundſchau“ die Fortiegung bringen, und 
fann man es ja dann fpäter nochmals als 
ein Ganzes leſen, was Jedem zu rathen 
ift, der fi über ruſſiſche Zuftände ein 
tihtiges Urtheil bilden will. 








Perfonal:Rahrichten. 


Minnefota, Cornelius riefen, Jo— 
bann Beder, Köhn, und Heinrich 
Regehr find die Sonntagfchullehrer um 
Mountain Lake herum. 

Kanfas, Heinrich Delestis ſammt Toch- 
ter und Schwägerin Elifabeth find vor drei 
Tagen, alſo am 17. d. Ms. bier in Burrton 
nad) einer ſehr glücklichen Reiſe aus Ruß- 
land angelommen. Penners trennten 
fh in Chicago und Klaafiens gingen 
nah Gnadenau. Wir waren faft die 
Erften, die die I. Einwanderer bei Ger- 
hard Beders begrüßen durften und hatten 
wir auch die Freude, von vielen lieben 
Freunden und Gefhwiftern Grüße zu 
erhalten, wir fprechen daher unfern herz⸗ 
lichſten Dank dafür aus, daß man drü- 
ben noch in Liebe an ung denkt. 

ob. Nidel. 


„Rundigan‘‘, Jahrg. 1883, wurde von 
Sreunden in Amerika beftellt für: 


Peter Regier, Schottenrub, Rßl. 





























Politifhe Nachrichten. 








Euba. — Havanna, A. Juni. Der Ge- 
neral-Rapitän hat 453 Patrocinados (auf der 
Uebergangöftufe zu völliger Freiheit jtehende 
frühere Eflaven) von den Pflanzungen „Ame- 
rica”, „Dan Joaquin“ und „Auftralia” für 
völlig frei erflärt. 

Großbritanien. — London, 20. Juni. 
„Truth“ entbält den folgenden Artifel über 
den WGefunpbeitszuitand der Königin: „Bor 
zwei Monaten verfiel die Königin, wenn aud in 
gelindem Maße, in Trübſinn, der, wenn er 
nicht bald gehoben wird, mit der Zeit immer 
ſchwieriger zu heilen fein wird. Ihr Zuſtand 
erregt große Bejorgniß. Sie wird ſich im Herbſt 
mit der Prinzeffin Beatrice nach Italien, und 
zwar in bie Umgegend von Florenz, begeben und 
dort einen zweimonarliben Aufenthalt nehmen, 

London, 21. Juni. Lord Randolph Churchill 
bat in einer Mittheilung an Glapitone verbei- 
Ben, diefem eine gefchichtliche Denfichrift zuzu- 
teen, welde die Mitſchuld des Khedive an 
dem Blutbade in Wlerandrien darthue, wenn 
der Miniſterpräſident veriprecbe, die Sache ein- 
= e zu unterfuden. Gladſtone erwiberte: 
Bei allen Schritten, welche die Regierung thue, 
werde der Stellung des Khedive als des Herr- 
jgers von Egypten gehörig Rechnung getragen 
werden. Churchill entgegnete darauf: er 
werde Gladſtone eine fürmliche Anklage wider 
den Khedive, der Anitifter des Blutbades gewe- 
fen zu fein, einhändigen und fo weit es jeine 
Mittel geitatten, zur Beibringung der nothwen- 
digen Belaftungszeugen behilflich tein. 

Frankreich. — Paris, 18. Juni. Der 
Präjident Grevy ift in vem Wunſche, Frankreich 
nicht den Sympathieen von England und Ame- 
rıfa zu berauben, gegen die Ergreifung äußer- 
fter Maßregeln gegenüber Anam, wogegen der 
Minifter- Präafivent Ferry für fehr nachorudliche 
Maßnahmen eingenommen ilt. 

Paris, 19. Juni. In einer von 180 Sozi- 
aliften beiuchten Berfammlung auf dem Mont- 
matre wurde gejtern Abend beichloffen, eine 
Umarbeitung der Verfaſſung zu verlangen. 

Wie die „Liberte“ meldet, haben die Linter- 
bandlungen zwiſchen England, und Frankreich 
über die Abmachungen mit Tunis in fo fern zu 
einem befriedigenden Ergebniß geführt, als 
England in die Aufhebung des Aſylrechts in 
jeinem Eonfulat gewilligt bat. 

Paris, 20. Juni. Die madegaſſiſche Ge- 
ſandtſchaft fehrt unverzüglich nach London zu- 
rück und wird bort ıhre Bemühungen, die Huife 
der öffentlichen Meinung in England zur Er- 
zielung einer freundichaftlihen Beilegung der 
Streitigfeiten zwijchen Franfreig und Mada- 
gaskar zu gewinnen, fortiegen. 

Paris, 21. Juni. In dem beute abgehalte- 
nen Minifterrath wurde mit Beſtimmtheit ge- 
jagt, daß die Königin von Madagasfar vor ſechs 
Monaten geitorben, ihr Tod aber von der Mili- 
tärpartei verheimlicht worden ſei. 

Der chineſſiſche Geſandte und der Minifter- 
präjident Ferry hatten heute eine Unterredung, 
in welcher der eritere ale Punfte in fchr ver- 
ſöhnlichem Zone beſprach, ausgenommen jedoch 
die Anerkennung der Oberherrlichkeit Frank— 
reichs über Anam. Von ſeinen Anſichten über 
dieſen Punkt könne er, wie er jagt, nicht abge— 
ben. 

Paris, 22. Juni. Kürzlich hat ver Pabit bei 
dem Präſidenten Grevy gegen die Yage ber 
Kirchen- Angelegenheiten in Frankreich in freund- 
ſchaftlichem aber feitem Tone Protejt erboben. 
Er weiſt darin auf die peinlihe Lage bin, in 


melche die Kirche in den legten Jahren burch die | 


Politif der Republif verlegt worden iſt und 
lagt, daß auch jegt der Kirche feindliche (Sejepe 
ausgearbeitet würden. Er giebt der Hoffnung 
Ausdrud, daß die zu verjchiedenen Zeiten von 
Frankreich gemachten friedlichen Zujicherungen 
den ernten Wunſch bedeuten, einen peinlichen 
Conflict zu vermeiden, ver für die Kirche wie 
für ven Staat gleich verhängnißvoll fein würde, 
und erjucht den Präjident Grevy, feinen Einfluß 
zur Verhinderung eines ſolchen Eonflicts aufzu- 
bieten, 

Madagasfar. — London, 20. Juni. 
Ein heute aus Sanfibar eingetroffenes Tele- 
gramm meldet, daß die Franzoſen die Befegung 
der Hauptftadt von Madagaskar, Tananarivo, 
nicht beabfichtigen, vielmehr nur die Zollhäufer 
und fämmtlihe nach der Hauptftadt führende 
Straßen in Belig nehmen und die Unterwerfung 
der Howas abwarten wollen, die, wie fie glau- 
ben, bald ftattfinden wird. Den Erklärungen 
der madagaſſiſchen Gejandten zufolge hätten die 
Howas über 6000 Mann bisziplinirter Truppen, 
welche zum größten Theile mit Remington-Ge- 
wehren bewaffnet fein. Die Nation werde den 
Kampf bis zum Aeußerſten führen. BHoffent- 
lid würden die Großmächte vermittelnd da⸗ 
zwifchen treten. Die Gefandten erachten bie 
Beichiegung von Tamatave für einen un- 
nügen, graufamen Act und befürchten, daß 
viele dort wohnhafte Ausländer dabei den Tod 
gefunden haben werben. 

China. — Shanghai, 22. Juni. Der 
Stteit zwiſchen China und Frankreich ift beige- 
legt. Li Hung Tſchang wird, wie man erwar- 
tet, unverzüglich nach Peking zurückkehren. 

Deutfhland. — Den in bem preußi- 
fen Bezirt Bierfen an der holländiſchen 
Grenze wohnhaften Holländern, welche das mi- 
litärpflichtige Alter erreicht haben, ift eröffnet 
worden, daß fie entweder preußifche Unterthanen 
werben oder binnen 6 Wochen das Land ver- 
laffen müßten, 


Rußland. — St. Petersburg, 18. Juni. 
Im Anſchluß am die jept beendeten Krönungs- 








Feftlichfeiten bat der amerifaniihe Admiral 
Baldwin heute an Bord feines Flaggenſchiffes 
den ruſſiſchen Offizieren ein Feſt veranftaltet. 

Dem DMinifter des Aeußeren v. Giers und den 
andern Kabınetsmitgliedern, fowie den Mit- 
gliedern des diplomatifhen Corps wird an Bord 
dee amerifaniiden AKriegsichiffes ‚„‚Rancafter‘‘ 
ein Feſteſſen veranftaltet werden. 

_©t. Petersburg 19. Juni. Ein foeben ver- 
öffentlichter kaiſerlicher Ufas flellt die Polizei- 
Präfectur in St. Petersburg im Weſentlichen 
zu dem wieder ber, was fie vor dem Auguſt 1881 
gewefen ift. 

Weſt-Afrika. — Laut Nachrichten aus 
Sierra Leone hat der Häuptling Gbpowe wie- 
der die britifche Niederlajfung in Sherbro über- 
fallen. In Folge deſſen wurden Truppen gegen 
ibn auggefendet, welde noch vier jeiner mit 
Pallifaden befeitigten Städte eroberten und 
einäjcherten ; eine von dieſen Städten batte eine 
Befapung von 1600 AKriegern. In Folge der 
wirffamen Verwendung der Gefüge des Ka— 
nonenbootes „Rocket“ erlitten die Briten feine 
Verluſte. Gbpowe flüchtere und auf feine Ge— 
fangennahme, welde binnen Kurzem erwartet 
wird, ift eine Belohnung auggejegt worden. 

Griechenland. — ben, 22. Juni. 
Geſtern Abend wurden im verfchiedenen Stadt— 
theilen von Mitgliedern ter Umiturzpartei Pla- 
fate angeichlagen, in denen mit der — 
des königlichen Pallaſtes und der Denkmäler 
aus dem Alterthum durch Sprengſtoffe gedroht 
wird, 





Erfundigung— Auskunft. 


BE” Die Udreffen der folgenden Per- 
jonen werden verlangt: 
Dietrich Gerbrande, von 
nach der alten Kolonie gezogen. 
9 Harder. 


Bergthal 


— Abraham und Aron Unger, wie 
auch Neufelds und Frieſens, Geſchwiſter 
des Johann Unger (Kronsgard), Niver— 
ville, Manitoba. 





Brieffaften. 





9 9 in N. B M. Dein Witte- 
rungsbericht vom 4, Juni iſt veraltet, 
denn fchon in der vorigen Nummer haben 
wir fpätere Nachrichten. 





Allerlei aus Nah und Fern. 








Ber. Staaten. — St. Louis, Mo., 21, 
Juni. Seit geitern Abend iſt der Miſſiſſippi 
um drei Zoll geitiegen; im Uebrigen hat ſich 
die Sachlage nicht verändert. , Ein großer 
Theil der Niederungen an dem Miſſouri iſt 
überfchwemmt, die Feldfrüchte find verdorben 
und die Farmer find in höher gelegene Gegen- 
ben geflüchtet. Den Farmern gegenüber von 
Hermann fol ein Schaden von 860,000 bereits 
erwachfen fein. Im County Gallaway gegen- 
über von Jefferfon City ftehen die Niederungen 
unter MWaffer und längs des Dfage-Fluffes ſind 
die Farmer zum Berlaffen ihrer Häufer genö- 
tbiat. Auf einer Strerfe von AU Meilen am 
Miffouri unterhalb Afbland find die Nieverun- 
gen überſchwemmt und die Mais- und Weizen- 
felder der Vernichtung anheimgefallen. 

Duines, Ill. 21. Juni. Geftern Abend 
bat es in der biefigen Gegend fo ftarf ge- 
regnet, daß die Landftraßen dadurch faft unfahr- 
bar geworben find. Die Züge der Hannibal 
und St. Joe-Eiſenbahn muhten weitlih von 
Ehillicothe, Mo., in Folge vielfaher Unterfpü- 
lungen des. Geleiſes eingeftellt werden. Die 
fämmtlichen Bahnen aus dem Norden, Süden 
und Weiten haben mindeſtens fo ſehr gelitten, 
daß fie die fahrplanmäßige Zeit nicht einhalten 
fünnen. Die Farmer find durd den anhalten- 
ben Regen nahezu entmutbigt, da bie in der 
Ebene liegenden Felder anfangen zu veriumpfen, 

Irenton, N. 3., 21. Juni. Der Wir- 
belfturm vom Dienftag hat, wie ſich jept heraus⸗ 
ftellt, in Penn’s Manor, Pa., einen Echaden 
von $25,000 verurſacht. Menichen find bei 
demfelben nicht umgefommen, wohl aber find 
einzelne durch die Luft gewirbelt und an Zäune, 
Bäume oder Gebäude gefchleudert und dabei 
nicht unerheblich verlegt worden. Viele Neben- 
gebäude wurden umgeftürt. Der Sturm 
dauerte etwa zwanzig Minuten und viele Wege, 
bie zu Farmen führen, find dur Trümmer ge- 


fperrt. 

Kanfas Eity, 21. Juni. Der „Times“ mel- 
bet ein Telegramm von Chillicothe in Miffouri : 
Ein Wirbellturm erhob fich vergangene Narht 
im füplichen Theile diefes County's ungefähr 
fünfzehn Meilen ſüdweſtlich von bier, welcher 
25 bis 30 Farmhäuſer wegfegte und auf feiner 
ganzen Bahn Schıeden und Verwüſtung ver- 
breitete, Zwei Menichen wurden erichlagen 
und fünfzehn bis zwanzig verlegt. Da durch 
bie Ueberſchwemmung jeder Verkehr mit jener 
Gegend aufgehoben ift, läßt ſich Näheres heute 
nicht in Erfahrung bringen. 

Chillicothe, Mo., 22. Juni. Ueber de Ber- 
beerungen des Wirbeliturmes, welcher am 
Dienftag Abend ven ſüdweſtlichen Theil dieſes 
Countys heimgefucht bat, find heur nähere 
Mittheilungen eingetroffen. Der Sturm brach 
gegen neun Uhr los und wüthete zwei Stunden 
lang. Erhſerhob ſich nahe der Weſtgrenze des 
Zomnfhip Blue Mound und erftredte fi fünf 





oder ſechs Meilen weit in öſtlicher Richtung, in 
einer Breite von einer halben big dreiviertel 
Meile, allenthalben Barmbäufer, Saaten und 
Zäune zerftörend. Zwei Perfonen erichlagen 
und mebrere wahrfcheinlich tödtlich verlegt. 

In der Umgegend von Soliet, Ja., nimmt 
die Sterblichfeit unter den Küben in erichrecen- 
dem Maße zu ; man fchreibt fie giftigen Wür« 
mern zu, welche die Kühe mit dem Graſe ver- 
ſchlingen. 

Sechss indianiſche Knaben und vier Mädchen, 
welche eine dreijährige Lehrzeit in der Indianer⸗ 
ſchule zu Hampton. ın Virginien, durchgemacht 
haben und ſich jetzt auf der Reiſe in ihre Da- 
kota'er Heimath befinden, find heute dem Mini- 
fter des Innern vorgeftellt worden. 

San Francisco, 18. Juni. Der geftern bier 
eingetroffene Dampfer „Arabic“ hatte 7U0 Ki- 
ften Opium im Werthe von einer halben Mil- 
lion Dollars an Bord, worauf eine Viertel 
Million Dollars ZoU entrichtet wurde. Man 
berechnet, daß fich bis zum 1. Juli für3 Mil- 
lionen Dollars Opium in San Francisco be- 
finden wird, 

New York, 20, Juni. Die Aldermen haben 
heute beichloffen, daß alljährlich in der Zeit vom 
15 Juni bie zum 15. September alle Hand- 
werfer und Robnarbeiter der Räptiichen VBerwal«- 
tung an Samjtagen nur big zur Mittagftunde 
arbeiten follen, ohne deswegen Rohnabzüge zu 
erleiden. 

In Salt Fake, Utah, entftand am 21. uni 
in einer MWagen-Nicderlage ein euer, dag einen 
Geſammtſchaden von B70,000 anrichtete, Der 
Mormonentempel gerieth zweimal in Brand, 
doch wurden die Flammen gelöſcht, ehe fie 
nennenswertben Schaten anrichten konnten. 
Das Gebäude aber, in welchem die Apoftel ihre 
geheimen Sigungen abzuhalten pflegten, iſt 
vollftändig eingeäſchert; Schaden 10,00. 
Eine halbe Tonne Schießpulver erplodirte, 
wobei zehn Perjonen verlegt wurden, 

Halmur, Montına, 21. Juni, Der von 
Butte, abgegangene Poftwagen, in welchem ficy 
acht Paifagiere befanden, ift geitern Nachmittag 
um Bier diesfeits der „Boulder Mountaing‘‘ 
von Strafenräubern angehalten. Die Paffa- 
giere wurden von ihnen ihres fämmtlicyen 
Geldes und ibrer Werthſachen beraubt; auch 
die Poftfifte mit Werthſachen wurde von ben 
Räubern ausgeleert. 


Großbritanien. — In ber Gtabt 
Sunderland bat fih am Abend des 16. Juni 
ein ganz entfegliches Unglück zugetragen. In 
ver dortigen Vietoriahalle gab ein Zajchenfpie- 
ler eine VBorftellung, der meilt Kinder beimohn- 
ten. Die in den unteren Räumen der Halle 
befindlichen Kinder verließen nah Schluß der 
Borftellung die Halle in beſter Ordnung. Die 
zur Sallerie führende Treppe fcheint aber fchlecht 
angelegt gewejen zu fein, ganz bejonderg war ber 
obere Zugang zu verjelben fo eng, daß immer 
nur ein Kind zur Zeit hindurch pafliren konnte. 
Dort entftand nun ein Drängen und als ein 
Kind zu Boden geriffen wurde, eine unbefchreib- 
lie Panik, bei der die Kinder in blinder Angſt 
ich derart einfeilten, daß nach den bisher vor- 
liegenden Berichten 202 Kinder todtgetreten 
wurden ober erftichten. Die Leichen der Inglüd« 
lien lagen zu fieben oder acht übereinander 
und waren über und über mit Blut bevedt, 
Viele waren nahezu unfenntlid. Es waren 
Kinder von 4 bis zu 14 Jahren, Den Slindern, 
die glüdlicy mit dem Yeben davonfamen, waren 
die Kleider vom Leibe geriffen, viele derſelben 
bluteten aus zahlreichen Berlegungen. 

Die Aufregung, die fi, als das fchredliche 
Ereigniß befannt wurde, der ganzen Stadt be- 
mächtigre, läßt fich nicht befchreiben. An 20,000 
Menſchen waren vor der Viktoriahalle verjam- 
melt und die Behörden hielten es für rathſam, 
Militär zur Aufrechterhaltung ber, Ordnung 
(eine ganz ungewöhnliche Maßregel in England) 
zu requiriren. Die Scenen, die fi abfpielten, 
als man die Leichen in die Halle gebracht hatte, 
um fie von den Eltern und fonftigen Angehöri- 
gen refognogeiren zu laffen, waren entieglich. 
Diele Frauen fielen unter lautem Wehklagen 
in Ohnmacht. ; 

London, 21. Juni, Die deutfche Kaiferin hat 
in einem Schreiben an die Königin Victoria ihr 
tiefes Mitgefühl für die Angehörigen der am 
Samftag in Sunderland verunglüdten Kinder 
ausgeſprochen. 

Deutſchland. — Berlin, 21. Juni, Die 
Ueberihwemmungen in Schlefien find durch 
Wolkenbrüche herbeigeführt worden. Ein gro- 
er Theil von Hirfchberg ſteht unter Waſſer und 
in den benachbarten Dörfern ift das Waſſer bis 
in die Häufer gedrungen. Bei Salzbrunn if 
der Erfenbahndamm hinweggeriffen worden und 
eine Anzahl Vieh ift zu Grunde gegangen. 


























Marktbericht. 

W. Juni, 1883, 
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. lefale- Preis 5 
5388 
—— s— 5 5 & 
Weizenmehl per 100 1 1$7.00187.00|86.50] 86.50 
NRoggenmefl „1 3.801 4.0 — | — 
Weizen » Bufhell 1.251 1.13/ 1.081 1.00 
Roggen “ Ri 51 & 51 50 
Welſchkorn * ch 561 51 45 
afer „ 7 56 39 42 4 
erfte „nn !1.8 0 5 60 
Flahsfamen " ” — 145 — — 
Butter [7 Pfund 21 PS} 30 23 
Eier „Du 17 1 16 13 
Schweine „10 BI — 6. 6.501 6.80 

Wolle, (Mebium, unges 

waſchen) per Pfund! —| 4 — — 























Die Unterzeichneten, Hänbler in 
Eiſen⸗, Glas⸗, Porzelan u. Spezereiwaa⸗ 
ren, Nähmaſchinen u. Ackergeräthe, 
verkaufen für Baar zu den niedrigſten 
Preifen. Sind auch Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu ben böd- 
fen Marftpreifen für Waare Produfte 


entgegen. Man fpreche vor bei 
&,6. Gert & Co., 
23—52,83 Hillsboro, Kanfas. 


Dr. c. A. FLIPPIN, 


Wund⸗ und Knodenarzt 
in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- | 
ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für | 
geringe Vergütung. 

Spricht deutſch und englifch. 


21—52,83. 





agr*’* + % s 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthilmer dei 
Peabody Mehl:-Mübhblen. | 

Peabody, Marion County, Kanſas. 
Verfertigt und hat jeder Zeit auf Lager die beften | 
Marten nach neueftem Berfahren, als: Winter Weiz | 
zenmehl, Kornmehl ꝛc. Großer Umtaujch-Betries. Die | 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von 2 
Spezielle Preife für Mühlen» Weizen. 
15—52,83. 


| 
| 
| 


| derten Mennoniten im Gebraude. 


des | 

Alten und Uenen Teſtaments, 
durch Bibeljprüde | 

und zablreidhe Erklärungen er=| 
läutert | 

Erfte Auflage | 

Herausgegeben von der Mennonitiihen Verlagsbandlung. 
Elthart, Ind., 1881. | 





Der Preis dieſes Buches beträgt , 
AO Gents portofrei. . 
a In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemefjener Rabatt | 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 


— Choralbüher. 


Bierftimmige, von Franz. Rußland,.........- $1.60 
Gefangbücher. 

Einfacher Einband... -...-.-.. nur cennennes 1.50 
— „ mit Futteral nnd Namen..... 1.70 
Srtra= Einband... ....uururernennen aennnenee 1.65 
. „ mit Futteral und Namen........ 1.85 

= „ mit Goldverzierung, Futteral und 
Namen32*224* 2.00 
Fein gebunden, mıt Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
— 13 


Futteral und Namen . ! 
dranzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit | 
Wutteral, Namen ur ſ. w. .............448 B.£ 


Bibeln und Teſtamente. 


[, M. Tafchen-Ausgaben.... .nnnrsnnsenen. R 75 
2 Am. „ ®., Haren — ——— —— — 1.00 
“ein, mit apokryphiſchen Büchern. ....... .. 1.40 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, Harer 
Drud, gut gebunden. ......... PRELZEE TEE 2.00 
“große, illuſtrirte + von 5 Doll. bie.......... 9.50 
Zeftament, mit Pfalmen, Meiner Drud(Berlin)32mo .30 
” „ ” größerer " 12mo 50 
e ohne e Heiner a | 
‘ mit nei u.Karten,großer Drd. Berl. .65 
“ uud enalifch und deutſch. ...... .60 
Gefangbüder (Music Books), 
Cboralbuch von H. Franz, in Ziffern, einftimmig... 40 
Erobe Boiſchaft, 45 Liever, mit Noten, geb... ....... 35 
* * 15 „ Ohne u on0nnn0r 00. = 
sauna, @eb... essen. +. EERTRISTEUT IE . 
uk eine Sammlung vor 93 Melodien und R 
11, 171 7: Vor 35 
Qubeltöne ......ezeessr2 asonnun snnnreerennnn 40 
Subeltöne und Hoftanna in einem Bande. ........- .65 
bilbarmonia, eine neue Sammlung von Normal» i 
0 PT EIER TEELTTERTELTTLR 1.12 | 
Eoncordanzen. 
Biblifhe Handeoncordang, (Bremen)... ..... .. 2.25 
Büchners Toncordanz P. ....................... 5.00 


Briefpapier mit Segensfprüchen. 
Jeder Bogen enthält auf ber erften Seite oben einen paf- 
fenden Segensiprud aus der heiligen Schrift in Golddruck 
Per Bud $ .20 
Dazu paſſende Eouverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Druck, 25 Stück 15 
Tents, 100 Stück 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, ın Bogen von Sx11 
Sehr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 
Gewöhnlides Schreibpapier, doch eben» 
fall von der leichten Sorte, (No. 14) in Bogen von 











84x11. Portofrei 5 Buch. BERERETLERTR .85 
Franzöſiſches Briefpapier, in Bogenvon 
84x11. Portofrei 5 Buch... ... 3282* $1.25 


Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen vun 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 

35 Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nit nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 
als das unlinirte, 

Menn. Publ. Co., 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten , 


mit dem gedrudten Namen des Beſtellers 


ingen Preis von 20 Cents per Hundert. Jeder 
Eigunekrer oner unver eund follte diefe Gelegenbeit benü- 
denn bie [hönen indern große 


de. 
i tung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nit 
‘ . weniger als ein volles Padet (100) beſtellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Name gebrudt werden. — 
Dan adrefftre die zahlreihen Beftellungen 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 





AUdchen maden den 





| world. 


| works 


ı pr 


Weizen. | 2 


| Wort ertra berechnet. 


| Lifte entbalten. 


| | Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 
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va * We continue to 
A EN actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
ewsex? Thirty-six years’ practice. No 
charge for examination of models or draw- 
ines. Advice by mail free. ü 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirculation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
The advantages of such a notice every 
patentee understands. 

Thislarge and splendidly illustrated news- 


| prperispublished WEEKLY ats3.20 a year, 
- | andisadmitted to bethe best paper devoted 


to seiener, mechanies, inventions, engineerin 
anı other departments of industria 
pnnblishedl in any country. Single 
nail, 10 cents. Sold by all news- 












n< * 








coni 

dealers, x 
Address, Munn & Co., publishers of Scien- 

tifie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook about patents mailed free. 


Gefangbuch, 


welches eine 





Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingewan— 
Die erite amerifa- 


nifhe Ausgabe ift gedruckt und herausgegeben von ber | 


Diennonitischen Berlagshandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koftet portofrei.......... $1.75 
Ertra Einband, mit Namen und ſtarkem Futteral, 
1.85 
a Für Ortsnamen u. ſ. 


w. werden 5 Cents per 


MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Ruſſiſche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprikofenbaume, Hardy Catalpa— 


Bäume und Samen. 
Man fende für Circulare, welche die Preig- 
Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Berbindung treten zu fünnen, die 
ung rufliihen Maulbeerfamen oder Aprikoſen- 
Steine liefern fünnen. Briefe werden in eng- 
lifcher Sprache erbeten. Man adrefjire an 
G. F. Clark, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 





EA 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünft: 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti: 
ſchen Verlagshauſe, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, erſcheinenden Buͤcher und 
Zeitſchriften. Dieſelbe enthält außer— 
dem ein großes Lager von Werken reli— 
giöſen Inhalts und iſt dadurch in den 
Stand geſetzt, etwaige Beſtellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nichtvorräthiges wird jofort ver: 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 
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Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
|ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmerhobe, 
Letter Drawear 271. Clava and, 9 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





| 
| 
| Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
,vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
| Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und | 
| Heilung durch bie erantematifche Heilmetbode, 88.00 | 


ı Portofrei 8.50 | 
Preis für ein einzelnes Flacoın Oleum Sı30 
| Portofrei $1.25| 


ar Erläuternde Eirkulare frei. 


Man hüte fi vor Fälſchungen und falſchen 
5214,82 Propheten. 




















Die vollſtändigen Werke 


Menno Simons, 


überſetzt aus der Originalſprache, dem Holländiſchen; 
enthaltend ſeinen Ausgang aus der römiſchen Kirche; 
Fundament und Mare Anweifung von ber feligmachen⸗ 
den Lehre unfere® Herrn Jeſu Ehrifii; Eine Mare Be- 
antwortung der Schriften des Gellius Faber; Eine 
bemütbige Bitte ber armen, veradhteten Ehriften ; Eine 
Entfhuldigung; Ercommunication; Antwort auf A. 
Lasca; die Menfhwerdung Ehrifti; Bekenntniß bes 
dreieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Ein Bekenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Cine Erwieberung ; die Menſchwer⸗ 
bung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
der wahre fchriftlihe David; Briefe und Anderes mehm. 

8 mo., 1040 Seiten, ri gebunden, per Expreß, auf 
Koften des Empfängers 84.50. 
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phie biefes Landes unbefannt, wirb 
beim Anblid diefer Karte jehen, daß bie 
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| Chicago, Rod Island & Pacific Eifenbahn 


| vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Ofter® 


Sammlung geiftreiher Lieder enthält. | 


Bibliſche Geſchichten | 


mit dem Weiten auf dem kürzeſten Weg verbindet und 
Bajjogiere daher ohne Wagaonmwechjel zwischen Chicago 
und Kanjas City, Gouncil Bluffs, Yeavenmworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul bejördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mıt allen bers 
vorragenden Cifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung tft unübertrefflih und practooll, indem jie mit 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’3 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman's jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf⸗Waggons und der beſten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Ghicago und den Plägen am Miffouri= Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chieago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Gine neue und dırefte Yinie über Seneca undſtan— 
kakee ijt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Auguſta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 


\ Rafayette und Dmaba, Minneapoli3 und St. Baul und 





| 





dazwiſchen gelegenen Plätzen eröffnet worden. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Erpreß: 
Schnellzügen beiörbert. 

Dillete werden auf allen Haupt-Billet-Officen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteursmarke bis zum Beftims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
tig al3,die von anderen Linien, welche weniger Vor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Guc die Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet> Difice, oder 
abreffirt: 
RR. 


. Gabfle, 
BicesPräj. u. 


. &t. Zohn, 
Gen.sM’g’r. Gen.=Billets u. Bali. Agt- 
Shicago. 
MWr.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R, 





Pasrenger tıa'ns, after May 15th, 1881, 

will lesve Elkhart as follows : 
GOING WEST. 
No. 3, Nigbt Erpr-ess, 205 A. m. 
No. 5, Pa«iflie Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, EM “ 
No. 9, Acctumodation, 780 
No. 73, 445 + 
No. 41, Way Freisht, 3 35 Py.M 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “ 
No 1, Sp-cial Chicago Express,4 10 “ 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No 8, Night Express, 305A.M 
Grand Rapids Exvre s, 500 * 
No. 78, Way Freight, 20 * 
No, 76, (y3 “ 6 30 “ 
No. 2, Mail, 1215 p.M 
Grand Rapids Fnpress, 235 
No. 50, Way Freight, 745 “ 
GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New Vork Exp. 115 p. m. 
No, 6, Aclantie Express, 95 “ 
N. 29, Limited Express, vom % 
No. 72, Way Freight, 800 “* 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 11l0Pp a 

“ . .* 9 40 “ 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


CONNECT:!ONS. 

At Adriac for Monro», Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Aliegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for -arnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trans for Lafasette, New Albany, 
&e. At Chicazo to all points west and 
South. 

(3#” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minute« faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

TG Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Franeisoo. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Nelteften) Brebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, bat 211 Seiten und koftet, per Boft....$ .50 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


EXBARI, Ind. 
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iz 70 UTE- 
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And all 


Ba neun er. 
CIPAL*+LINE 
The SHORTEST, QUICKEST and 


line to St. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 















This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and St. Paul, 
Nationally reputed as 
being the Great 


Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 


KANSAS C 


















Try it, 
and you will 
find traveling a 
luxury, instead 
of a die 
comfort, 


Celebrated Line for 
sale at all officesin 
the U.S. and 

Canada. 








about Rates of 
Fare, Sleeping Cars, 
etc , cheerfully given hy 
T.3 POT . PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t & Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, Ill, 












Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New Nork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiffe 











"| L ScHaumann, Wisner, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 9. Glauffenius & Co. General Weitern 
| 
| 
| 
| 





Elbe, Werra, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hobenftaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die beutfche und Ber. 
Staaten Poft nebmen Die Dampfer dieſer Linie hal- 
ten zur Yanbung ber Vafjagiere nad England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durcreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New Nor nah den Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
| Urıau Bruner, West Point, 


‘“s 
| Otto MaGeEnAU, Fremont, “ 
Joun TorRBEcK, TECUMSEH, 
A. C. Zıemen, Lincoln, 
Jonx JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, New Hort, 


“ 


- 
z 


4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago, 





Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie. 
RegelmäßigePafiagierbeförderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore 
DIRECT — 


| Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 

| Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

| „Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1832 bes 
| förderten Paſſagiere beläuft fih auf 


138” 1,101,975 Berfonen Sa 


und fpridt wohl am Beiten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reifenten Publikum. 

Allen Einwanderern nad) weltlichen Staaten Ifl die R 
über Baltimore ganz beſonders anzuempfehlen; fie 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
gerbüpt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
| vom Dampficiff in die bereittebenden Eifenbahnwagen fe» 
' gen. 

Wer alfo das alte Vaterland befuchen, oder Vermanbte 
und Freunve berüber fommen laffen will, folte fib an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeber weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Briefliche Anfragen werden prompt 
beantwortet, 

A. Schumader & Go., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 


oder an J. F. Funk, Agent in 
AR AU, Zu 


a Achtet darauf, baf Euere Peflaneiüeins Id die 
Dampfer des Nerdbeutſchen Lloyd au wer 
en. 13.9108 





























